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Im Neujungfrauenkloster ist man sehr 
weit weg vom Tosen des Verkehrs auf 
Moskaus vielspurigen Straßen
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50 DINGE, DIE SIE … 
Hier wird entdeckt, probiert, gestaunt, Urlaubserinnerungen werden ge-
sammelt und Fettnäpfe clever umgangen. Diese Tipps machen Lust auf 
mehr und lassen Sie die ganz typischen Seiten erleben. Viel Spaß dabei!

… ERLEBEN SOLLTEN

1  Kahnpartie im Grünen Im Park 
Sokolniki > S. 131 kann man Boote 
leihen und damit über den baum­
umstandenen Teich schippern – für 
Romantiker Pflichtprogramm bei 
einem Moskau­Besuch.

2  Schach mit Könnern Im Som­
mer wird z. B. im Presnenskiy Park 

 A2/3 an Tischen im Freien Schach 
gespielt. Riskieren Sie ruhig eine 
Partie, aber sie werden schnell mer­
ken: Die haben es wirklich drauf! 
(𝖬 Uliza 1905 Goda).

3  Über Arktis und Ural fliegen 
Virtuell geht das im brandneuen 
4D­Kino des Medienzentrums im 
Sarjadje­Park > S. 82. Bewegliche 
Sitze steigern das Schwebegefühl, 
Generatoren erzeugen Wind und 
Wolken – atemberaubend!

4  Einmal Weltraumfahrer spie-
len Im Museum für Kosmonautik 
> S. 129 kann man auf »Kosmonau­
tensitzen« Russlands Raumfahrt­
abenteuer realistisch nacherleben 
und Trainingsgeräte ausprobieren, 
die bei der Vorbereitung von Welt­
raumpiloten eingesetzt werden.

Die Alleen des Gorkij-Parks werden jeden Winter in geräumige Eisbahnen umfunktioniert
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5  Eine Kerze anzünden Gönnen 
Sie sich einen besinnlichen Mo­
ment in der Mariä­Verkündigungs­
Ka the drale > S. 67 im Kreml, der 
schönsten Kirche Moskaus.

6  Eislaufen im Gorkij-Park Auf 
gefluteten, spiegelblank gefrorenen 
Wegen im Schein unzähliger bun­
ter Lämpchen durch Moskaus gro­
ßen Park > S. 125 zu gleiten gehört 
zu den schönsten Wintererfahrun­
gen in der Stadt. 

7  Teuflische Litera»tour« Für 
Fans von »Der Meister und Marga­
rita« organisiert das  Museum im 
Bul gakow­Wohnhaus   C2 Nacht­
ex kursionen per Bus oder zu Fuß 
zu den Schauplätzen des Kultro­
mans (Bolschaja Sadowaja ul. 10, www.

dom bulgako va.ru, 𝖬 Majakowskaja).

8  Die Nacht durchtanzen Im rie­
sigen Areal des Klubs B 2 > S. 40 

können Sie mit Tanzen, Musikhö­
ren oder Billardspielen problemlos 
die ganze Nacht verbringen, und es 
kostet noch nicht mal viel. 

9  Relaxen im Schwitzbad Wenn 
es keine sündteure Wellnessoase, 
sondern traditionelle Moskauer Ba­
dekultur sein soll, dann gehen Sie in 
die gepflegten Krasnopresnens kije 
Bani > S. 93, um die Metropole in 
dichtem Kräuterdampf buchstäb­
lich auszuschwitzen.

10  Fahrt mit der längsten Roll-
treppe der Welt Die Rolltreppe der 
Metrostation Park Pobedy ist sage 
und schreibe 126 m lang, aber Ach­

tung: Sie fährt sehr schnell und legt 
zu Stoßzeiten (7–10, 18–20 Uhr) 
sogar noch einen Zahn zu!

11  Besuch bei Künstlern Bei ei­
nem Spaziergang über den Friedhof 
des Neujungfrauenklosters > S. 117 

können Sie nicht nur die Atmo­
sphäre genießen, sondern Ihrem 
Lieblingskünstler, z. B. dem Schrift­
steller Anton Tschechow, russischer 
Tradition folgend ein Glas Wodka 
aufs Grab schütten. 

… PROBIEREN SOLLTEN

12  Leckeres auf Bauern märkten 
Alle Delikatessen der GUS­Staaten 
werden im Danilowskij­Markt nahe 
der 𝖬  Tulskaja > S. 126 einer hart feil­
schenden Kundschaft feilgeboten: 
im Sommer frische Beeren, deren 
unvergleichliche Süße bislang keiner 
EU­Norm zum Opfer gefallen ist. 

13  Borschtsch Die mit saurer 
 Sahne und frischen Küchenkräu­
tern verfeinerte, lang gegarte Rote­
Bete­Suppe ist eigentlich ein Zwi­
schengericht, keine Hauptmahlzeit. 
 Besonders leicht und innovativ wird 
sie im ukrainischen Restaurant Shi­
nok > S. 31 zubereitet, klassisch­rus­
sisch im Mari Wanna > S. 97.

14  Kascha Mit Honig gesüßte 
 heiße Buchweizengrütze (gretsch-

newaja kascha) gehört zu einem 
eiskalten Moskauer Wintermorgen 
wie Schneehäubchen auf den Kup­
peln der Basiliuskathedrale. Beson­
ders gut und trotzdem preiswert 
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DIE STADTVIERTEL IM ÜBERBLICK
Moskau hat sich vom Kreml ausgehend in konzentrischen Kreisen ent-
wickelt. Für Touristen sind in erster Linie die inneren drei »Ringe« von 
Bedeutung: die Kreml-Mauern, der 9 km lange Boulevardring und der heute 
zehnspurige Gartenring, der das historische Stadtzentrum umschließt. 

Moskaus Machtzentrum sind Kreml und Roter Platz. Hier liegt die histo­
rische Keimzelle der Stadt, von hier aus regiert der Präsident das Land. Das 
einzigartige Ensemble aus Sakral­ und Profanbauten hat aber auch den Sta­
tus eines Museums inne und zählt zum UNESCO­Welt kulturerbe. Die 
Kremlmauern mit den dahinter aufragenden goldenen Kuppeln der Kreml­
Kathedralen und der Basiliuskathedrale sind zu  jeder Tages­ und Nachtzeit 
ein eindrucksvoller Anblick.

Vom Roten Platz sind es nur wenige Schritte in Moskaus altes Kauf­
mannsviertel Kitaj Gorod, wo viele historische Häuser und Kirchen liebe­
voll restauriert und unter Denkmalschutz gestellt wurden. 2017 eröffnete 
auf dem Areal des abgerissenen Rossija­Hotels der Sarjadje-Park. Nur 
wenig nördlich liegen der Theaterplatz mit dem berühmten Bolschoi­
Theater, der Lubjanka­Platz mit dem berüchtigten KGB­Gebäude und, 
weiter nordöstlich, ein aristokratisch wirkendes Viertel zwischen Tur gen­
jews kaja­ und Lermontow­Platz. Dessen Umgebung beherrscht Stalins 
Monumentalarchitektur.

Moskaus größte Einkaufsstraße, die Twerskaja, prägt den Nord westen, 
das alte Literatenviertel Arbat mit seinen sehenswerten Museen den Westen. 
Im Südwesten der Innenstadt schließt sich zwischen Kreml und Gartenring 
die noble Pretschistenka an. Glanzvolle Schlusspunkte im Süden setzen das 
Neujungfrauenkloster und die Universität in den Sperlingsbergen. 

Jenseits der Moskwa liegt Samoskworetschje, ein schönes altes Viertel 
mit vielen Kaufmannsvillen, den zwei Häusern der berühmten Tretjakow­
Galerie und dem vielbesuchten Gorkij­Park. Mit der Metro erreicht man 
außerdem mehrere Wehrklöster.

Außerhalb des Zentrums liegen das Allrussische Ausstellungszen trum 
mit dem Museum für Kosmonautik sowie die Schlösser Ostankino und 
Kuskowo. Erholung im Grünen und Amüsement für Groß und Klein ver­
sprechen die Parks in Sokolniki und Ismailowskij.

Ausflüge in die Umgebung führen zur einstigen Zarenresidenz Kolo­
menskoje, heute ein Freilichtmuseum für russische Holzarchi tektur des 
16. und 17. Jhs., zum prunkvollen Schloss Archangelskoje, in den idylli­
schen Datschenvorort Peredelkino, in dem viele bekannte  Literaten wohn­
ten, sowie zum festungsartigen Klosterkomplex von Sergijew Posad, ei­
nem Zentrum des russisch­orthodoxen Glaubens.
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KLIMA & REISEZEIT
Wessen Moskaubild von eisigen Winden, Schnee und Pelzmänteln geprägt 
ist, der sollte seine Reise für die Monate Dezember bis Februar planen. 
Keine Angst: In den öffentlichen Einrichtungen wird den Temperaturen 
entsprechend geheizt. 

Und da in Moskau Kontinentalkli­
ma herrscht, ist der eiskalte Winter 
mit seinen meist  trockenen und oft 
sonnigen Tagen eine reizvolle Reise­
zeit. Vorsicht allerdings vor Erfrie­
rungen – gerade Nase und Zehen 
sind leichte Beute für »Väterchen 
Frost«. Sehr unangenehm und als 
Reisezeit kaum geeignet sind der 
Spätherbst (Ende Oktober/Novem­
ber) und der Vorfrühling (März/
April). Das matschig­kalte Tauwet­
ter verwandelt harmlose Wege in 
gefährliche Gletscherpfade.

Im Moskauer Sommer herrscht eine durchschnittliche Temperatur von 
18 °C. Oft genug wird in letzter Zeit jedoch die Ausnahme zur Regel, und 
das Thermometer klettert auf 30 bis 35 °C. Wer kann, flieht dann aufs 
Land zu seiner Datscha.

Für jeden, der angenehm warme Temperaturen schätzt, sind die  idealen 
Reisemonate Mai, Juni, September und Anfang Oktober.

ANREISE
MIT DEM FLUGZEUG
Viele Auslandsflüge steuern Terminal F und verstärkt auch die neuen Ter­
minals D und E des staatlichen Flughafens Scheremetjewo II (www.svo.
aero) 35 km nordwestlich des Zentrums an. Der Aeroexpress pendelt zwi­
schen 5 und 0.30 Uhr halbstündlich zur 𝖬  Belorusskaja (Fahrtdauer 35 Min., 
450–500 Rubel, www.aeroexpress.ru). Taxis von Schere metjewo in die Stadt 
sind relativ teuer (ca. 2000–3000 Rubel, vor Fahrtantritt aushandeln). Die 
Fahrt dauert ca. 40 Min., in der Hauptverkehrszeit bis zu 90 Min. Mit öffent­
lichen Verkehrsmitteln braucht man etwa 1 Std. in die Stadt: Bus 851 fährt 
bis zur 𝖬  Retschnoj Woksal, Bus 817 zur 𝖬  Planernaja (50–80 Rubel).



Von einstigen Idolen blättert der 
Putz — Russlands Beziehungen zum 
Westen waren schon besser
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Der Rote Platz mit der Basilius-
kathedrale ist Moskaus Herzstück und 
Schauplatz russischer Geschichte
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Die Maria-Entschlafens-Kathedrale  
war die Hof- und Krönungskirche der 
russischen Zaren

HISTORISCHES 
ZENTRUM
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»Und du weißt nicht, dass beim 
Morgenrot im Kreml es sich  leichter 
atmet als sonstwo auf der Welt«, 
schrieb die Moskauer Dichterin Ma­
rina Zwetajewa an den Petersburger 
Poeten Alexander Blok. Tatsächlich 
lohnt es sich, im Sommer früh auf­
zustehen, um gegen halb fünf Uhr, 
wenn der mörderische Autoverkehr 
eine kurze Atempause einlegt, vom 
rechten Moskwa­Ufer aus die Kulis­
se des Kreml zu bewundern. Dann 
leuchten die goldenen  Kuppeln der 
Kremlkirchen und die roten Sowjet­
sterne auf den Türmen der Kreml­

mauer am schönsten. Auch den Ro­
ten Platz hat man dann noch fast für 
sich allein. Allerdings ist dieser in 
der Nacht fast noch zauberhafter. 
Anders als oft vermutet befindet 
sich der Eingang zum Kreml nicht 
auf dem Roten Platz, sondern auf 
der gegenüberliegenden Seite am 
Ale xandergarten. Es empfiehlt sich, 
vor dem Besuch herzhaft zu frühstü­
cken, denn die 2235 m lange Kreml­
mauer umschließt ein 28 ha großes 
Areal, auf dem es zwar viel zu sehen 
gibt, aber  bislang leider weder Cafés 
noch Sitzgelegenheiten existieren.

TOUREN IM ZENTRUM

KREML 2   D3—4

VERLAUF: Großer Kremlpalast > 

 Kathedralenplatz > Erzengel- Michael-

Kat hedrale > Staatliche Rüstkammer

ÜBERSICHT: Seite 62

DAUER: 1 Tag

PRAKTISCHER HINWEIS: 

 • Schnellster Zugang zu den Ticket-

häuschen über 𝖬  Biblioteka  

 

 

Imeni Lenina (Treppe in der Mitte 

des Saales hoch, dann den Schil-

dern Richtung лександровский 
сад folgen).

Den ersten hölzernen Kreml gab es 
hier bereits im Mittelalter: Fürst Ju­
rij Dolgorukij ließ ihn 1156 auf der 
Höhe des heutigen Borowizkij­Turms 
als Residenz eines kleinen Fürsten­
tums erbauen. 1325 verlegte der Me­
tropolit seinen Amtssitz von Wladi­
mir an die Moskwa. Unter Großfürst 
Dmitrij wurde 1367 der erste stei­
nerne Kreml errichtet, der 1444 bis 

Zu jeder Tages- und Nachtzeit fasziniert der  
Rote Platz mit den bunten, verspielten Zwiebel-
türmen der Basiliuskathedrale und ein Besuch  
des Kreml mit seinen reichen Kunstschätzen ist ein 
Highlight des Besichtigungsprogramms. 
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auf die Grundfesten niederbrannte. 
Von 1474 an ersetzte ihn Iwan III. 
mit Unterstützung italienischer Ar­
chitekten durch Back steingebäude, 
die mit einem impo santen, durch 
20  Wachtürme verstärkten roten 
Mauerring umgeben wurden. Die 
Romanow­Dynastie machte den 
Kreml zur reprä sentativen Anlage 
mit barocken Bauten. Unter Katha­
rina der Großen wurde ab 1776 das 
Senatsgebäude (heute Sitz des Präsi­
denten) errichtet, 1849 kam der 
 Große Kremlpalast hinzu, 1851 die 
Staatliche Rüstkammer. 

INFOS 
Haupteingang ins Innere des 
Kreml ist der Troizkij­Turm. Nur 
Besucher der Rüstkammer können 
auch den Eingang am weiter südlich 
gelegenen Borowizkij­Turm be­
nutzen und im Anschluss an den 
Besuch von dort das übrige Kreml­
gelände betreten. Handtaschen wer­
den durchleuchtet, Rucksäcke und 
größere Taschen sind im Gardero­
benhäuschen beim Kutafja­Turm 
abzugeben (kostenpflichtig). Auf 
dem Kremlgelände gibt es keine 
Verpflegungsmöglichkeit, und man 

Glockenturm
"Iwan der Große"

Zarenglocke

Erzengel-Michael-
Kathedrale

Mariä-Verkündigungs-
Kathedrale

Tajnitskij (Geheimgang)-
Turm

Großer Kremlpalast

Facetten-
palast

Wodowzwodny (Wasser)-Turm
Eingang
u.Ausgang

Borowizkij-
Turm

Staatliche
Rüstkammer

Eingang und Ausgang

Kutafja-Turm

Troizkij-Turm

Staatl. Kremlpalast
(Kongresspalast)

Grabmal des unbekannten Soldaten

St.-Nikolaus-Turm

Mariä-Entschlafens-
Kathedrale

Zaren-
kanone

Sitz des Präsidenten

Lenin-Mausoleum

Ale
xanderg

art
en

Kremlowskaja nab.

Terem-
palast

Mariä-Gewandlegungs-
Kathedrale

Patriarchen-
palast

TOUR 1  KREML Großer Kremlpalast > Kathedralenplatz > Erzengel-Michael-

oße"

engel-Michael-

.
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darf auch keinen Proviant oder Ge­
tränke mit hineinnehmen.

Tickets (auch für die Rüstkam­
mer) gibt es an den Kassen im Ale­
xandergarten (dort auch Ausgabe der 
unter wwww.tickets.kreml.ru/en ge­
buchten Tickets am Besuchstag). 
Das Ticket für das architektonische 
Ensemble des Kathedralenplatzes 

mit den fünf Kathedralen und dem 
Patriarchenpalast kostet 700 Rubel 
(inklusive ständige Ausstellung im 
Erdgeschoss der Mariä­Verkündi­
gungs­ Kathe drale). Wer die Aus-

sichtsplattform des Glockenturms 

Iwan der Große besteigen möchte, 
braucht ein Zusatzticket für 350 Ru­
bel (Einlass 10.15, 11.15, 13, 14 und 
16, Mitte Mai–Sept. auch 17 Uhr, 
keine Kinder unter 14 Jahren), das 
nur in Kombination mit einer Au­
dio­Guide­Führung durch die Aus­
stellung im Turm (Russisch, Eng­
lisch, Dauer 45 Min.) an den Kassen 
im Alexandergarten erhältlich ist.

Die Wechselausstellungen im 
Glockenturm der Mariä­Entschla­
fens­Kathedrale und im Patriarchen­
palast kosten zusätzlich 500 Rubel. 
Tickets für den auch separat mögli­
chen Besuch der Rüstkammer (Ein­
lass 10, 12, 14.30 und 16.30 Uhr) 
kosten 1000 Rubel (Verkauf 45 Min. 
vorher an den Kassen im Alexander­
garten, Audioguide kostenlos, auch 
auf Deutsch, 70 Min.). 

Im Alexandergarten werden an 
Kasse 4 auch Tickets für den Dia-

mantenfond verkauft (500 Rubel, 
Besichtigung tgl. außer Do 10–13, 
14–17.20 Uhr, Ticketverkauf 9–12, 
13–16.30 Uhr, begrenzt verfügbar, 
am besten früh kommen, www.
gokhran.ru/en/diamond­fund). 

Eine Fotografiererlaubnis für 
die Kirchen kostet extra. Ein Audio-

guide (auch auf Deutsch) für die 
Kirchen ist für 300 Rubel erhältlich. 
Man kann das Kreml­Gelände auch 
durch den direkt auf den Roten 
Platz führenden Erlöserturm (Spass-

kaja baschnja) verlassen.
Öffnungszeiten: Mitte Mai–Sept. 

tgl. außer Do 9.30–18, Okt.–Mitte 
Mai 10–17 Uhr, Ticket Office Mitte 
Mai–Sept. tgl. außer Do 9–17, Okt. 
bis Mitte Mai 9.30–16 Uhr, Tel.   
695 37 76, www.kreml.ru/en.

"

Beklemischew-
Turm

Basilius-
Kathedrale

oße"

engel-Michael-

Spasskij-Turm

.

Roter

Platz

Kathedrale > Staatliche Rüstkammer
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TOUR-START:  
GROSSER KREMLPALAST  D3

Wie die Regierenden ihre Staatsakte 
feiern, verbergen die Mauern des­
Großen Kremlpalastes (Bolschoj 

Kremljowski dworez), dessen präch­
tiges Innendekor nur bei Fernseh­
übertragungen zu erahnen ist. Noch 
bis vor Kurzem war der Palast gar 
nicht der Öffentlichkeit zugäng­
lich. So blieb es der Fantasie über­
lassen, die Räume – es sollen mehr 
als 700 sein – mit Lüstern, vergolde­
tem Stuck und feinstem Parkett zu 
bestücken. Heute kann man mit 
sehr viel Glück bei  Moskauer Ver­
anstaltern von Stadtrundfahrten 
 einen organisierten Besuch buchen, 
der am Donnerstag stattfindet, 
wenn der Kreml für die Allgemein­
heit geschlossen ist.

FACETTENPALAST  D3

Der Kremlpalast geht über in zwei 
weitere Paläste. Der quadratische 
Facettenpalast (Granowitaja pala-

ta) wurde von Iwan III. in Auftrag 
gegeben und bis 1491 von den 
 italienischen Architekten Pietro 
Antonio Solario und Marco Ruffo 
im Stil der italienischen Früh­
renaissance errichtet. Seine Haupt­
fassade ist mit facettierten weißen 
Buckelquadern verkleidet (daher 
der Name). Die früher als Thron­ 
und Prachtsaal dienende 495 m² 
große Zeremonienhalle mit gold­
roten Verzierungen und Darstellun­
gen der biblischen Geschichte auf 
den zahlreichen Fresken (1881) be­
kommen normalerweise nur Staats­
gäste zu sehen, für Touristen ist der 
Facetten palast nicht zugänglich.

TEREMPALAST  D3

Vom Terempalast (Teremnoi dwo-

rez) sieht man nur die grün geka­
chelten Türmchen und die goldenen 
Spitzen der Hauskirchen, deren elf 
Kuppeln ein gemeinsames Dach bil­
den. Die verschiedenen Sockelge­
schosse des Gebäudes bis hin zum 
Turmhaus bleiben dem Blick des 
Normaltouristen verborgen.

Die Zimmer in dem fünfge­
schossigen Barockschlösschen sind 
ineinander verschachtelt und teil­
weise durch Geheimtreppen mit­
einander verbunden. Über einer der 
Kirchen ist das Goldene Zarinnen-

zimmer zu bewundern, ein Emp­
fangssalon aus dem 16. Jh. mit 
schönen Fresken. Errichtet wurde 
der Palast im 15. Jh., aber erst in den 
nachfolgenden zwei Jahrhunderten 
zu  seiner heutigen Höhe aufge­
stockt. Er ist nur mit Sondergeneh­
migung zu besichtigen.

PATRIARCHENPALAST  D3

Im opulenten Kreuzgemach des 
1656 errichteten Patriarchenpalas­
tes (Patriarschij dworez), einst 
Russlands größter Saal mit freitra­
gender Decke, fanden Kirchenver­
sammlungen und Empfänge statt. 
Heute zeigt hier ein Mu seum kost­
bares Kunsthandwerk des 17. Jhs., 
darunter Kirchenroben, Silber­ und 
Kupfergeräte, goldene Knöpfe, mit 
Edelsteinen besetzte Schnallen und 
Ohrringe. Über dem Kreuzgemach 
befanden sich die Privatgemächer 

des Patriarchen, während das 
oberste Geschoss die Zwölf-Apos-

tel-Kathedrale (Sobor dwenadzati 

apostolow) einnimmt: die Hauskir­
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che der Patriarchen. Hier sind Ge­
genstände aus dem persönlichen 
Besitz der Patriarchen und Ge­
schenke der Bojaren zu sehen.

KATHEDRALENPLATZ   D3

Auf dem Platz aus dem 15. Jh. findet 
vor dem einzigartigen Panorama 
der vielen Kuppeln und Fassaden 
von April bis Oktober am Sa um 
12 Uhr eine farbenfrohe Parade des 
berittenen Kremlregiments in his­
torischen Uniformen statt.

MARIÄ-ENTSCHLAFENS-  
KATHEDRALE   D3

Unter den umliegenden Kirchen 
ragt die Mariä­Entschlafens­ Ka the­
drale (Uspenskij sobor; auch Mariä­
Himmelfahrts­Kathedrale genannt) 
heraus. Aus der ehe maligen Holz­
kirche, deren Grundstein Fürst 
Iwan Kalita 1326 legte, entstand 
dank Aristotele Fioravanti 1479 das 

größte Gotteshaus auf dem Kreml­
gelände: eine gelungene Stil kom bi­
nation aus altrussischer  Baukunst 
nach dem Vorbild der  Kathedrale 
von Wladimir und ita lienischer Re­
naissance.

Der rechteckige, aus Kalkstein und 
Ziegeln errichtete Bau mit seinen 
halbkreisförmigen Giebeln, einer 
großen Haupt­ und vier Nebenkup­
peln diente als Vorbild für alle spä­
teren russischen Kathedralen, blieb 
aber in seinen  Dimensionen stets 
unübertroffen. Hier wurden die Za­
ren gekrönt und auch vermählt, die 
Kirche diente zudem als Grablege 
der  Patriarchen.

Im Inneren der Kirche sind die 
schön geschnitzten Betstühle des 
Patriarchen und Iwans IV. zu be­
wundern. Der 1551 gefertigte Za­
rensitz wird auch als Monomach­
thron bezeichnet, da seine Reliefs 
die Übergabe der byzantinischen 

In der Mariä-Entschlafens-Kathedrale zieht die gewaltige Ikonostase alle Blicke auf sich
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Kaiserinsignien an den Kiewer 
Großfürsten Wladimir Monomach 
darstellen. Die Originalfresken an 
den Wänden und Säulen der Kirche 
stammen teilweise noch von dem 
Ikonenmaler Dionisij aus dem 
15. Jh., allerdings wurden später an 
vielen Stellen Übermalungen vor­
genommen.

Schon seit vielen Jahren ist in der 
prachtvollen, 16 m hohen Ikono­
stase (1652) im Ostteil der Kirche 
nur noch eine Kopie der »Heiligen 
Gottesmutter von Wladimir« von 
Andrej Rubljow (14. Jh.) zu sehen. 
Dabei war die Kathe drale bewusst 
nach dem Vorbild des gleichnami­
gen Bauwerks in Wladimir konzi­
piert worden, damit sich die Got­
tesmutter zu Hause fühlen konnte. 
Doch während der Sowjet zeit muss­
te sie, wie andere wertvolle Ikonen, 
in die Tretjakow­Galerie emigrieren 

und 1991 gar mit dem Patriarchen 
von Moskau auf den kalten Mos­
kauer Straßen die  Putschisten beru­
higen. Seit Jahren setzt sich das 
Oberhaupt der Moskauer Kirche 
nachdrücklich für ihre Rückkehr in 
die heimatliche Ikonostase ein.

MARIÄ-GEWANDLEGUNGS- 
KATHEDRALE  D3

Neben der Mariä­Entschlafens­Ka­
thedrale duckt sich die weiße 
Mariä­Gewandlegungs­Kathe drale 
(Zerkow Risopoloschenskij). Diese 
von Meistern aus Pskow 1484 voll­
endete Kirche wirkt mit nur einer 
Kuppel vor dem Kuppelgebirge des 
Terempalastes geradezu schlicht. 
Ab der Mitte des 18. Jhs. diente die 
Hauskapelle der Metropoliten der 
Zarin und deren Töchtern als Pri­
vatkirche. Wände, Gewölbe und 
Stützpfeiler sind reich mit Fresken 

Für mehr als 400 Jahre war der Glockenturm Iwan der Große Moskaus höchstes Gebäude
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von 1644 verziert, darunter Szenen 
aus der in der Bibel gar nicht er­
wähnten Jugend der Jungfrau. Se­
henswert ist auch die Ikonostase 
aus dem Jahr 1627.

GLOCKENTURM UND  
 ZARENGLOCKE  D3

Eine kleine Atempause von Fresken 
und Ikonen erlaubt die Besichti­
gung des Glockenturms aus dem 
16. Jh. und der Zarenglocke, die den 
Kathedralenplatz nach Nordosten 
hin begrenzen. Der 81 m hohe 
Turm überragte lange alle Gebäude 
Moskaus, sein mehrstufiger Schaft 
besteht aus drei hohen, überein­
ander gestellten achtkantigen Auf­
bauten mit offener Terrasse und 
 Bogenöffnungen mit Glockengale­
rie. Darüber erhebt sich ein zylin­
derförmiger Kuppelunterbau mit 
schmalen Seitenfenstern, gekrönt 
von einer vergoldeten zwiebelför­
migen Kuppel. Auf 25 m Höhe in­
formiert ein Museum über die Ge­
schichte des Kreml. Die obere 
Aussichtsplattform bleibt allerdings 
bis heute unzugänglich. 

Die tönenden Glocken sind in 
der neben dem Turm stehenden 
Glockenwand untergebracht und 
läuten Jahr für Jahr auf traditionelle 
Weise das Osterfest ein. Die er­
wähnte Zarenglocke hat mit 6 m 
Höhe und 210 t Gewicht zwar den 
Größen­Weltrekord in ihrer Gat­
tung gewonnen, wurde aber nie­
mals geläutet: Noch vor dem Erkal­
ten brach ein 11,5 t schweres Stück 
aus ihr  heraus,  sodass sie erst ein­
mal 100 Jahre  unbeachtet liegen­
blieb, bis sie 1836 zur Ansicht auf 

einen steinernen Sockel gehoben 
wurde. Das Äußere der Glocke ist 
mit Bildnissen des Zaren Alexej und 
der Zarin Anna sowie mit fünf Iko­
nen und Inschriften geschmückt. 
Sie schildern die Geschichte des 
Glockengusses. 

ZARENKANONE  D3

Unweit der Zarenglocke trifft man 
auf ein weiteres gigantisches Mach­
werk von Menschenhand, das sei­
ner Bestimmung nie nachkam: Die 
Zarenkanone, 1586 aus Bronze ge­
gossen, wiegt 40 t und sieht tech­
nisch einwandfrei aus. Warum aus 
dem 5,35 m langen Ungetüm, das 
Leo Tolstoj in »Krieg und Frieden« 
verewigte, kein Schuss abgefeuert 
werden konnte, weiß vermutlich 
nur der Her steller des Schaustücks, 
Andrej Tscho chow. Der Philosoph 
Pjotr Tschaadajew sah in der Glocke, 
die nicht läuten, und der Kanone, 
die nicht schießen kann, ein Sinn­
bild für die Absurdität und Sprach­
losigkeit Russlands.

MARIÄ-VERKÜNDIGUNGS- 
KATHEDRALE   D3

Zu den kleinsten, aber schönsten 
Gotteshäusern am Kathedralenplatz 
gehört die Mariä­Verkündigungs­
Kathedrale (Blagowesch tschenskij 

sobor). Insgesamt neun goldene 
Kuppeln und Reihen vergoldeter 
Kokoschniki krönen die Hauskirche 
der russischen Großfürsten: Drei 
Kuppeln sah schon der ursprüngli­
che Plan der Pskower Architekten 
(1484–1489) vor, die anderen wur­
den später auf Geheiß Iwans des 
Schreck lichen hinzugefügt, denn er 
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